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Genſationen.
Unter der Laſt der Erinnerung Werwölfe Politiſcher

Ferienſchluß.
Rückblickende Weisheit pflegt ja gern zu zitieren:

„Was man von der Minute ausgeſchlagen,
Bringt keine Ewigkeit zurück“

und dementſprechende Betrachtungen wird der geſtürzte
König Alfons von Spanien wohl auch bei ſich ſelbſt
anſtellen. Rechnet man ihm doch nun von allen Seiten
vor, was er anders, vielleicht beſſer hätte machen ſollen,
ohne aber obwohl er ein König im Exil geworden iſt

ihm auch im allgemeinen das anerkennende Urteil zu
verſagen, daß er das Beſte für ſein Land und ſein Volk
jedenfalls gewollt hat. Und vor allem ohne zu verkennen,
daß er im gefährlichen Glanz ſeiner Krone nie an ſich ſelbſt
dachte. „Das gehört zu meinem Beruf“ war ſeine Ant
wort, als man ihm wieder einmal zu einem mißglückten
Attentat Glück wünſchte. Er und ſein Volk
ſchleppten eine ungeheure Laſt mit ſichherum: die Tradition, das Einſt, das verlorengegangen
war; und in die Erinnerung daran hüllte ſich Spanien und
ſein König wie in einen ſtarren Panzer, der aber die
Vorwärtsbewegung hemmen mußte. Die Macht der Ge
ſchichte war zu ſtark, verband aber Herrſcher und Unter

ß dieſes Band brechen konnte erſt ſich dehnte,e e für den hiſtoriſch Denkenſchließlich zerriß, i
den eine „Senſation“; denn es handelt ſich um mehr als
nur um ein Geſchehen in dem von ſeiner Weltenhöhe
ſo tief herabgeſtürzten Land, dem „ſchönen Spanien“.
Sicher war auch Alfons III. durchd rungen
von dem aus Jahrhunderten ſtammen-den Gefühl der Verantwortung für ſein Amt;
noch ſeine letzte, ſeine Abſchiedsproklamation an ſein
Volk ſpricht mit Worten davon, von deren innerer Wahr
heit man überzeugt ſein kann. Als Träger einer
Miſſion fühlte er ſich und er blieb an einer Stelle,
die nicht bloß Glanz, ſondern auch ſchwerſte Sorgen,
oft genug auch ernſteſte Gefahren bedeutete. Er blieb dort
ſo lange, bis er ſich von denen verlaſſen ſah, die er führen
wollte. Er fühlte ſich treulos verſtoßen; aber wenn jetzt
Alfons XIII. bei ſeinem Abſchied von Spanien ausrief:
„Jch werde wieder zurückkommen,“ ſo mag dieſe Hoffnung
menſchlichem Ermeſſen nach wohl ebenſowenig in Er
füllung gehen wie das Streben der franzöſiſchen Präten
denten nach der Krone des hl. Ludwig. Selbſt die „Sen
ſation“ eines Kampfes um ſeinen Thron hat König Alfons
vermieden, gewiß nicht aus Feigheit, ſondern weil er durch
die Wahlen hatte mit unerbittlicher Deutlichkeit erfahren
müſſen, daß ſich in ſeinem Volk eine tiefe, innere Wandlung

vollzogen hatte, die eine Abkehr vom Gedanken und vom
Träger der Krone war. Da ging er ſtill beiſeite, ſicherlich

in der Hoffnung, daß ſpäter wieder eine Hinwendung zu
ihm hin erfolgen würde, wie es ähnlich ſchon einmal vor
56 Jahren in Spanien geſchehen war. Aber in der Ge
ſchichte wiederholt ſich nichts, und deswegen kann man aus
ihr auch nichts lernen.

Einen häßlichen Klang aber hat das Wort „Senſa
tion“ erhalten in der breiten Fläche des Alltäglichen, eines
Menſchlichen, das zum Unmenſchlichen wurde. So
ſehr geſchah das, ſo Furchtbares enthüllte ſich, daß ſich
ſogar die allzu menſchliche Senſationsgier ſchaudernd ab
wandte Tetzner, Saffran, Kürten das iſt
eine Steigerung des grauenhaft „Senſationellen“, wie die
tollſte Phantaſie es ſich nicht wilder erdenken kann. Wie
die Werwölfe ſchlichen dieſe Tier- Menſchen herum,
um die Opfer ihrer Geldgier oder wüſteſter Mordſucht
ſich wahllos herauszugreifen. Opfer des „Milieus“, in
dem ſie aufwuchſen oder ſich aufhielten, Opfer ihrer
„Triebe“, denen ſie hemmungslos nachgaben? Man
verſchone uns mit Erklärungen die keine
ſind und nicht zutreffen. Jn kälteſter, zielbewußteſter Uberlegung ſuchten ſich jene erſten beiden
„Werwölfe“ die Opfer, die ihnen zur Bewerkſtelligung
des geplanten Verſicherungsbetruges nützen ſollten. Und
„Triebhaftigkeit“, „Hemmungsloſigkeit““ wenn man
mit dieſen „Erklärungen“ kommt, die faſt nach Ent
ſchuldigungen klingen, dann ſollte man gleich eine Banke
rotterklärung der menſchlichen Geſellſchaft daran ſchließen,
wenn man damit nur hemmen oder gar verhindern
wollte, daß dieſe Geſellſchaft alles tut, um ſich vor der
TDriebhaftigkeit, der Hemmungs loſigkeitdieſer „Werws fe“ zu ſchützen Schutzpflicht
des Staates als oberſtes Selbſterhaltungsrecht dieſer
Form der Geſellſchaft iſt wichtiger und wird bei ſolchen
grauenhaften Senſationen zu einer Selbſtverſtändlichkeit,

der gegenüber raſch die graue Theorie des „verletzten
Rechts nur als zu eine ſchemenhafte, zerfließende Kon
ſtruktion erſcheint. Auch dem Werwolf der Sage wider
fuhr nicht die geringſte Schonung; denn er war eben kein
Menſch mehr, ſondern nur noch ein reißendes, mord
gieriges Tier.

t

Bald ſind nun für die „Politik“ die Oſter-
ferien vorbei und das wird auch ſchon in kurzer Zeit
nach außen hin ſichtbar ſein, wenn das Kabinett
wiederin Berlin beiſammen iſt. Gewiß
ſtehen hier keine „Senſationen“ in Ausſicht und wir
können ſie auch gar nicht gebrauchen! Nüchtern- ſachlich
wie die Gegenwart in Politik und namentlich in der Wirt
ſchaft iſt, ſoll und wird auch ihre Weiterbewegung ſein
müſſen. Man ſpricht ſchon von einem wichtigen Beſuch
des amerikaniſchen Botſchafters beimReichskanzler, ehe Mr. Sackett ſeine Reiſe nach
Waſhington antritt; und man wird ſich dabei wohl nicht
gerade über neueſte deutſche oder amerikaniſche Senſa
tionen unterhalten, ſondern über Kreditpolitik und Wirt
ſchaftsſorgen hüben wie drüben. Hat man doch in Amerika
nicht die politiſchen „Komplexe“, die wir bei unſeren
europäiſchen Nachbarn noch überall verſpüren ſo ſchlecht
es ihnen auch ſelbſt geht. Und weiter wird dem Reichs
kanzler dann noch die Bewältigung der ſchwerſten Aufgabe
winken, des Arbeitsloſenproblems, wo ja die
Sachverſtändigen kommiſſion ſchon eine ganze Reihe von

Vorſchlägen ausgearbeitet hat. Dabei ſind Senſationen
erſt recht nicht zu erwarten und im übrigen haben
„Senſationen gerade in Politik und Wirtſchaft faſt immer
hauptſächlich das an ſich, von unangenehmſtörendem Ein
fluß auf ruhige und zielſichere, nur das Mögliche berück
ſichtigende Arbeit zu ſein! Dr. Pr.

Zwölf Jahre nach dem Kriege noch
kein Frieden.

Können wir uns mit Frankreich verſtändigen?

In der ordentlichen e e der Deutſchen Bank und Disconto- Geſellſchaft nahmOskar Waſſermann in längeren und eingehenden Ausführun-
gen Stellung zur allgemeinen Wirtſchaftskriſe. Die
von verſchiedenen Seiten aufgeſtellten Hypotheſen können keine
genügende Erklärung für die Ungunſt der Weltwirtſchaftslage
aäbgeben. Man kommt vielleicht weiter, wenn man nach einer
einheitlichen Urſache ſucht. Als eine ſolche erſcheint der Umſtand, daß wir zumindeſten in Europa vent 12 Jahre nach
dem Kriege,

den Frieden noch nicht erlangt haben,
den die Wirtſchaft dringend braucht. In allen Ländern ging
man daran, eigene Induſtrien zu entwickeln, die man jetzt mit
unnatürlich hohen, auf die Dauer unhaltbaren Zöllen am
Leben zu erhalten ſtrebt. Statt den Welthandel zu foördern,
muß man ihn jetzt durch unüberſteigliche Zollmauern aufs
empfindlichſte hemmen. Die große Jnveſtikionstätigkeit er
forderte viel Kapital. In den Siegerländern war daran
kein Mangel: es mangelte jedoch an dem Vertrauen zu der
Stabilität der neuen Ordnung Die Kapitaliſten zogen es vor,
ſtatt ihr Kapital zu hohem Zins langfriſtig anzulegen, es zu
geringem Zins, aber raſch wieder verfügbar, den
Banken zu überlaſſen, denen es überlaſſen blieb für dieſe
großen Beträge zinstragende Verwendung zu finden. Der
Bankkredit, der in normaler Zeit die teuerſte Geldbeſchaffung
ſein müßte, wurde zur billigſten Kreditquelle, ſo daß kein An
reiz mehr beſtand, durch Aufnahme von Hypotheken oder
ſonſtigem langfriſtigem Gelde Bankkredite zurückzuzahlen. Die
relätive Billigkeit des Bankkredits trägt die Schuld
daran, daß die Überproduktion an Rohſtoffen ſo lange uner
kannt bleiben konnte

Der Mangel an Vertrauen
zur politiſchen Stabilität iſt als die Haupturſache des uner
träglich hohen Zinsfuüßes in den Ländern vekannt, die ihre
Wirtſchaft wieder aufbauen müſſen und dazu auf auslän
diſches Kapital angewieſen ſind Der gleichen Urſache ent
ſpringt die übergroße, ungewollte kurzfriſtige Ver
ſchuldung Deutſchlands. Die ausländiſchen Banken
Und Bankiers, die die wirtſchaftlichen Verhältniſſe kennen,
haben Vertrauen zu Deutſchland, die große Maſſe jedoch, die
für langfriſtige Anleihen in Betracht kommt, ſieht nur die
politiſche Unruhe. Deutſchland leidet unter dieſen Ver
hältniſſen beſonders ſchwer. Fünf Millionen Menſchen ſind
erwerbslos geworden, weil die Betriebe ihnen keine Arbeit
zu den bisherigen Bedingungen vermitteln können, und weil
doktrinärer Sozialismus im Wege ſteht, durch entſprechend
verminderten Lohn größeres Arbeitsquantum zu ſchaffen.

Weniger Soziglismus wäre hier ſozialer.
Eine Jrrlehre iſt es auch, zu behaupten, daß die Steuer
höhe nicht von ſo einſchneidender Wirkung ſein könne, weil
der Fiskus ja jede Reichsmark, die er einnehme, ſofort wieder
ausgebe und ſo zurück in die Wirtſchaft leite. Keine Macht

kann die zweckmäßige Zurückleitung der Summen meiſtern, die,
wie ein Drittel des geſamten Volkseinkommens, durch das
Triebwerk des Staates gepumpt werden. Es bleibt alles dem
Zufall überlaſſen mit dem Ergebnis, daß die Kapitalbildung
in Deutſchland insgeſamt zu niedrig gehalten wird. Eine
Folge davon iſt ein

viel zu hoher Landeszinsfuß,
der die Produktionskoſten ungünſtig beeinflußt

Die Frage, wie Deutſchland aus ſeinen wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten herauskommen kann, wird am eheſten durch
eine politiſche Verſtändigung mit Frankreich
zu beantworten ſein. Jedoch geht der Weg zur politiſchen An
näherung nicht über die Wirktſchaft, ſondern die politiſche
Verſtändigung muß vorausgehen. Wir unſererſeits können
unter den gegebenen Umſtänden nichts anderes tun als ab
warten, bis Frankreich die Jnitiative zur endlichen Befriedung
Europas ergreift.

Die Note Curtius
Der Eindruck in Genf.

Die Note des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius hat in
Genfer Völkerbundkreiſen ſtärkſte Beachtung gefunden. Man
ſtellt übereinſtimmend feſt, daß die deutſche Regierung das
deutſch öſterreichiſche Zollabkommen beim Punkt 3 der Tages
ordnung des Europäiſchen Ausſchuſſes Weltwirtſchaſts
fragen zur Sprache bringen will, wodurch zwangslaufig die
Ausſprache über das Zollabkommen in die Behandlung der
allgemein europäiſchen Wirtſchaftsprobleme
eingegliedert wird. Der ſachliche Vorſchlag in der deutſchen
Note. die gegenwärtigen europäiſchen Zollverhäktniſſe nach

dem Scheitern der Genfer Zollwaſſenſtillſtandsverhandlungen,ſowie das Syſtem der tn n Suropätſchen Ausſchuß
zur Sprache zu bringen, wird dahin ausgelegt, daß die deutſche
Regierung von neuem beſtrebt ſei, die bisher geſcheiterten Ver
ſüche des Völkerbundes zu einer allgemeinen Senkung der
europäiſchen Zolltarife und wirtſchaftlichen Verſtändigung
zwiſchen den europäiſchen Staaten aufzurollen und damit über
das deutſch öſterreichiſche Zollabkommen hinaus die geſamten
unten Wirtſchaftsprobleme in den Vordergrund zu
rücken.

Man erwartet daher, daß das de elnen der Verhand
lungen über das deutſch öſterreichiſche Zollabkommen nicht, wie
auf engliſcher und franzöſiſcher Seite beabſichtigt, in den Be
ratungen des Völkerbundrates, ſondern vielmehr in der wirt
ſchaftspolitiſchen Ausſprache des Europäiſchen Ausſchuſſes
liegen wird.

Da die Tagesordnung des Europäiſchen Ausſchuſſes dies
mal außerordentlich überlaſtet iſt, ſo rechnet man mit einer
längeren Ausdehnung der am 15. Mai beginnenden
Tagung des Europäiſchen Ausſchuſſes, ſo daß eine Fortſetzung
der Verhandlungen des Europaäiſchen Ausſchuſſes nach dem
Schluß der Ratstagung ſtattfinden wird.

„Jm Gegenſatz zu der Januartagung ſoll diesmal eine
e Sitzung des Europäiſchen Ausſchuſſes und des

ölkerbundrates nicht ſtattfinden.

Ein Wirtſchaſtsblock gegen Deutſchland.
Gegenſtoß gegen das deutſch öſterreichiſche Zollabkommen.

In gut unterrichteten Pariſer Kreiſen ſpricht man zur
zeit ſehr viel von Verhandlungen, die Außenminiſter
Briand mit den diplomatiſchen Vertretern Polen s und
der Mächte der Kleinen Entente geführt hat, die
zum Ziele hatten, dem deutſchöſterreichiſchen Plan einen
Gegenplan gegenüberzuſtellen, um der Erweiterung
des Zollabkommens von vornherein den Weg zu verſper
ren. Dieſe Beſprechungen, die angeblich in voller über
einſtimmung mit Rom und London geführt worden
ſind, ſollen nunmehr in abſchließendes Stadium ein
getreten ſein.

Man betont in politiſchen Kreiſen, daß eine grund
ſätzliche Verſtändigung zwiſchen den einzelnen Staaten zu
ſtande gekommen iſt und daß die Auſſtellung eines gemein
ſamen Gegenplanes bereits in den nächſten Tagen zur
Tatſache würde. Wie der endgültige Plan, den man in
Genf unterbreiten will, ausſehen wird, iſt noch nicht
bekannt.

Die Gerüchte, daß die franzöſiſche Regierung die Initiative
für die Schaffung eines Wirtſchaftsblocks ergriffen habe, der
die Erweiterung des deutſchöſterreichiſchen Zollabkommens
verhindern ſoll, werden von der geſamten Pariſer Preſſe be
ſtätigt. In diplomatiſchen Kreiſen zeigt man ſich über die Aus
ſichten des neuen Planes äußerſt optimiſtiſch und hebt hervor,
daß er geeignet ſein werde, das Zollabkommen voll
kommen zu verdrängen, Pertinax ſteht dem Plan ab
lehnend gegenüber und begründet im „Echo de Paris“ ſeine
Anſicht damit, daß das deutſche öſterreichiſche Abkommen in
erſter Linie politiſchen Charakter trage und daher niemals
durch ein Wirtſchaftsabkommen verdrängt werden könne.
Briand beabſichtige im Augenblick den Beitritt der Staaten
der Kleinen Entente zu dem deutſchöſterreichiſchen Abkommen
zu verhindern und die Ausdehnung des mitteleuropäiſchen
Blocks zu hintertreiben, indem er den Regierungen von War
ſchau, Präg, Belgrad, Bukareſt und Sofia Vorzugstarife an
biete und ſich damit in direkten Gegenſatz zu ſeiner bisherigen
Auffaſſung bringe.



Oſterreich will die Völkerbundbeſchlüſſe abwarten.
Von öſterreichiſcher Seite wird amtlich folgendes erklärt:
„Mit Rückſicht auf den Antrag des engliſchen Außen

miniſters Henderſon, daß die zwiſchen Sſterreich und Deutſch
land getroffenen Vereinbarungen zur Aufnahme von Verhand
lungen über die Angleichung der zoll- und handelspolitiſchen
Verhältniſſe vom Völkerbund nach der juriſtiſchen Seite
überprüft werden ſollen, hat die öſterreichiſche Regierung in
Kbereinſtimmung mit der deutſchen Regierung entſprechend
ihrer Zuſage, vorher keinen kait accompli zu ſchaffen, eine
ſeitens ausländiſcher Geſandter geſtellte Anfrage dahin beant
wortet, daß Sſterreich die Beſchlüſſe des Völkerbundrates ab
warten wird, um ſo mehr, als es inzwiſchen mit internen Ar
beiten beſchäftigt iſt.“

Zu dieſer amtlichen Wiener Erklärung wird von zuſtän
diger deutſcher Stelle in Berlin mitgeteilt, daß ſich die
Lage ſelbſtverſtändlich nicht geändert habe, da von vornherein
feſtſtand, daß die Verhandlungen etwa drei Monate dauern
würden, alſo erhebliche Zeit über die Tagung des Völkerbund
rates hinaus, ſo daß vor der Tagung des Völkerbundrates ſchon
aus techniſchen Gründen die Verhandlungen nicht abgeſchloſſen
werden konnten.

Nächſte Sitzung des Reichskabinetts.
Vorauſichtlich am 23. April.

Die nächſte Sitzung des Reichskabinetts wird vorausſichtlich
am 23. April ſtattfinden. Man rechnet damit, daß in dieſer
Sitzung bereits die Agrarzollfragen beſprochen werden, die vor
kurzem Gegenſtand einer Unetrredung zwiſchen dem Staats
ſekretär in der Reichskanzlei Dr. Pünder und Vertreteen der
Landvolkfraktion geweſen ſind. Außerdem erwartet man einen
Zwiſchenbericht des Reichsarbeits miniſteriums über die Lage
am Arbeitsmarkt und über die Lage der Sozialverſicherungen.

Minderheitsſchulfragen im Haag.
Polen gegen die deutſchen Elternrechte.
In der Sitzung des Haager Ständigen JInternationalen

Gerichtshofes vertrat der Präſident des Oberſten Gericht in
Warſchau, Mrozowſki, den Standpunkt der polniſchen Re
gierung in Sachen der Nichtzulaſſung deutſcher Kinder zu Min
derheitsſchulen in Oſtoberſchleſien. Der Ausſchluß der 60 Kin
der, um die es ſich hierbei handele, von der Aufnahme in die
Minderheitsſchulen, der auf Grund der im Jahre 1927 durch
geführten Sprachprüfung infolge ungenügender Kenntnis der
deutſchen Sprache erfolgt ſei, gelte nicht nur für dies eine Jahr,
ſondern für die ganze Dauer der Schulzeit. Für die 60 in
Frage kommenden Kinder ſei die Sprachprüfung an
Stelle der Erklärung ihrer Eltern über dieMutterſprache getreten. Wenn die Eltern jetzt die Ver
ſetzung der betreffenden Kinder in die Minderheitsſchule ver
langten, ſo ſei dieſe Forderung abzulehnen, da ſie dem Er
gebnis der Sprachprüfungen widerſpreche. Die Beratungen
werden am Freitag fortgeſetzt.

Für und wider das Volksbegehren.
Wirth billigt das Verbot der Stahlhelmzeitung.

Die Beſchwerde des Stahlhelm gegen das Verbot der
Stahlhelmzeitſchrift iſt vom Reichsinnenminiſterium an den
Vierten Strafſenat des Reichsgerichts weitergeleitet worden. Jn
einem Brief an den Vierten Strafſenat nimmt das Jnnen
miniſterium den Standpunkt ein, daß das Verbot der Stahl
t e begründet war; dagegen ſchließt es ſich in deremeſſung der Verbotsdauer nicht an, ſondern würde eine Zeit
von etwa 6 Wochen für genügend erachtet haben.

Geheimhaltung von Eintragungen beim Volksbegehren.
Das Bundesamt des Stahlhelm teilt mit Tauſende ausallen Teilen Pogenee ein laufende beſorgte Anfragen geben
Veranlaſſung, Folgendes nochmals feſtzitſtellen: Die ausgefüll
ten Liſten können nicht zur Kenntnis von Behörden kommen,
da ſie verfaſſungsmäßig von den Antragſtellern des Volks
begehrens, d. h. von den Beauftragten des Stahlhelm bei Be
endigung der Eintragungszeit eingeſammelt, geprüft und ge
ordnet werden. Der Landeswahlleiter prüſt lediglich die ihm
vom Bundesamt des Stahlhelm geſammelt und geordnet vor
elegten etwa 500000 Einktragungsliſten mit den Millionen
Eintkragungen. Auch das Volksbegehren iſt in der praktiſchen

Durchführung den Behörden uſw. gegenüber geheim. So gibt
außer den amtlichen Zuſicherungen der Reichs und Staats
regierungen auch die techniſche Durchführung des Volks
begehrens jedem ſich eintragenden Beamten, Angeſtellten uſw.
Sicherheit in ſeinem Beruf.“

Ein Aufruf der Staatspartei.
Die Staatspartei erläßt einen Aufruf gegen, das Volks

begehren, der folgendermaßen ſchließt. Die Deutſche Staats
partei richtet an alle freiheitlichen Männer und Frauen Preu
ßens die dringende Aufforderung ſich nicht zu willenloſen Ob
jekten der Kräfte der Verneinung machen zu laſſen und ins
beſondere der Hetze gegen den Skaat und ſeine Führer in der
Agitation entgegenzutreten. Das republikaniſche Preußen iſt
der feſteſte Hort für Deutſchlands Einheit und für die Erhal
tung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit. Es iſt deshalb
vaterländiſche Pflicht, dieſen Volksbegehren entgegenzutreten.

I

Il e

e Zollunion vor dem Europa Ausſchuß
Was Deutſchland beabſichtigt.

Der Generalſekretär des Völkerbundes hat diedes deutſchen Außenminiſters Dr. Curti 8 s in
zwei Punkte für die Tagesordnung des Eur o pa-Aus-
ſchuſſes beantragt werden, ſämtlichen europäiſchen Re
gierungen übermittelt und teilt hierbei gleichzeitig mit,
daß er entſprechend dem deutſchen Antrag die folgenden
beiden Punkte auf die vorläufige Tagesordnung des
Europa Ausſchuſſes geſetzt hat. 1. Entwicklung der
Zoll verhältniſſe in Europa Erläuterung:Die deutſche Regierung hält es für nützlich, nochmals die
Lage zu diskutieren, die durch die gegenwärtigen Zollver
hältniſſe in Europa und durch das Scheitern des Genfer
Handelsabkommens entſtanden iſt. Sie möchte dabei
ihrerſeits Mitteilung machen über die Abſichten, die ſie
auf dieſem Gebiet in übereinſtimmung mit der öſter
reichiſchen Regierung verfolgt. Sie hält es
weiterhin für erwünſcht, daß die Möglichkeiten, die ſich
gus der Einräumung von Präferenzzöllen für die
Verbeſſerung des europäiſchen Warenaustauſches ergeben
bei dieſer Gelegenheit erneut erörtert werden. 2. Zollfret
heit von Be triebsſtoffen für Motorfahrzeuge bei
n e zu Lande, zu Waſſer und in der

e

Berliner Produktenbörſe.
Getretde nd Daaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

I7. 4. 16. 4. 16. 4Weiz., märk. 288 290 290292 Wetzkl. f. Bln. 13,0-13,2 18,0-13,2
pommerſch S Rogkl f. Bln. 13,4-18,7 13.4-13.7
Rogg., märk. 191-198 193- 195 Raps eBraugerſte 243-250 241-250 Leinſaat S S
San 228-242 224-240 Vikt -Erbſen 24,0-29,0240-29,0
Sommergſt. I Spetſeerbſ. 28,0-27,028,0-270Wintergerſte S Futtererbſen 190-21019,0-21,0
Hafer märk. 180-184 181-185 Peluſchten 25,0800 250500
pommerſch Ackerbohnen 19,0-21,0 19,0-21,0weſtpreuß. S Wicken 23.0-26,023,0-26.0
Weizenmehl Lupine, blaue 13,5-15.5 18,5-15.5
P 100 kg fr. Luptne, gelbe 22,0-26.0 22,0-26.0rl. br inkl. Seradella 66,0-70,0 66,0-70,0
Sack feinſt. Rapskuchen 9,8-10,2 9.8-10,2Mk. ü. Not 34,740,534740,5 Leinkuchen 143-145 14,3-14.5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 578,0 7,78.00

100 fr. Soya Schrot 14.2-149 142-14,9
erlin br. Torfml 30/70 Sinkl. Sack 26,6-28,726.,7-28.7] Kartoffelflck 15,5-16.0 15.5-16.0

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Das an der Gasanſtalt gelegene Ackergrundſtück ſoll am
Montag, den 20. April 1931 nachmittags 5 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Annaburg, den 16. April 1931

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche in Naundorf iſt er

loſchen. Die Sperrmaßnahmen werden aufgehoben.
Torgau, den 14. April 1931.

Der Landrat. Wehr.
Veröffentlicht: Annaburg, den 18. April 1931.

Der Amtsvorſteher. Henze.

r e en nLokales und Provinzielles.
Annaburg, 18. April. Zum Volksbegehren Landtags

auflöſung“ ſind bis geſtern abend 205 Eintragungen erfolgt.
Annaburg. Vom Amtsgericht Prettin wurde am

geſtrigen Freitag der Gutsbeſitzer M. wegen Stromdiebſtahls
zu 6 Wochen Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt
M. der beim erſten Termin nicht vor Gericht erſchtenen war,
wurde auf Gerichtsbeſchluß durch die Polizei zwangsweiſe
vorgeführt. Obwohl die Zwangsvorführung geheim gehalten
worden war, hatte ſich in der Hindenburgſtraße doch eine
Menſchenanſammlung gebildet.

Prettin. Der Brand in dem bekannten Ausflugsort
Weinbergplatz bei Prettin, wobei, wie gemeldet, eine Scheune

des Landwirts Heinrich Müller mit Heu und Strohvorräten,
Maſchinen und einem Pferd, ein Raub der Flammen wurde.
zieht weitere Kreiſe. Bekanntlich war ein Arbeitsgehilfe des
Landwirts, der am Morgen des Brandtages entlaſſen worden
war, wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet worden,
weil man einen Racheakt des Arbeitnehmers als gegeben
annahm. Die Ermittlungen haben aber inzwiſchen ergeben,
daß der Verdächtige nicht als Brandſtifter in Frage kommt,
da er ſein Alibi nachzuweiſen vermochte. Ein halliſcher
Kriminalbeamter weilt hier, um die Unterſuchungen fortzu
führen.

Jeſſen, 13. April. (Guter Marktauftrieb mit ſchlechtem
Abſatz.) Der Marktag am Sonnabend, der im allgemeinen
ſehnlichſt erwartet wurde, brachte, wie das beinahe nicht
anders zu erwarten war, einen guten Auftrieb. Angefahren
waren 420 Ferkel und 5 Läufer. Die Händlerſchaft trat
allerdings nicht beſonders ſtark an. Es iſt anzunehmen, daß
die auswärtige Käuferſchaft noch immer eine Sperrung
wegen der Seuche vermutete. Der Abſatz kam darum
ins Stocken. Käufe wurden nur zögernd abgeſchloſſen, unter
denen auch die Preiſe nachgeben mußten. Gezahlt wurden
für Ferkel 12 bis 18 Mark. Für Läufer 60 Pfg. pro
Pfund. Der Markt hielt lange an, konnte aber trotzdem
nicht geräumt werden.

Jeſſen, 15. April. (Haus niedergebrannt) In der
Nacht zum heutigen Mittwoch ertönte hier Feueralarm. Der
Brandherd lag auf den Jeſſener Bergen. Das Wohnhaus
des Landwirts Lehmann brannte völlig nieder. Das Mobiliar
konnte bis auf Kleinigkeiten gerettet werden. Der Beſitzer
war nicht zuhauſe. Seine Frau wurde erſt durch das
Klappern von herunterfallenden Steinen aus dem Schlaf
geweckt, als die Treppe bereits lichterloh brannte. Die Nach
barn retteten noch etwas Hausrat. Als die Feuerwehr von
Jeſſen am Brandherd anlangte, ſtand das ganze Gehöft von
oben bis unten in Flammen. Da kein Waſſer vorhanden
war, war an eine Rettung nicht zu denken. Das ganze Ge
höft Waohnhaus, Stall und Scheune, welche eine Front
bildeten iſt vollſtändig eingeäſchert. Als Arſache des
Brandes wird ein Schornſteinbrand vermutet. Der Feuer
ſchein war weithin ſichtbar.

Schweinitz, 14. April. (Fiſchereiverpachtung.) Jm
Magiſtratsbhüro fand die Verpachtung der Fiſchereinutzung
in der Schwarzen Elſter (Löbener Brücke bis zur Cremitzer
Grenze) ſtatt. Von den erſchienenen wenigen Intereſſenten
wurden als Höchſtgebot nur 22 RM. abgegeben.

Fermerswalde, 13. April. (Pflanzung der Friedens
eiche in Beyern.) Am geſtrigen Sonntag nahm ein großer
Teil unſerer Gemeinde an der Pflanzung der neuen Friedens
eiche in Beyern teil. Jn dem kalten Winter 1928/29 fiel
auch die Friedenseiche, die hier auf dem Dorfplatz ſtand,
dem Froſt zum Opfer. Es war der Gemeinde ein ſchmetrz
licher Tag, als ſie niedergelegt werden mußte. Alle Vereine
des Ortes Bayern nahmen am Kirchgang teil, dann wurde
die neue Eiche unter Gebet auf dem Dorfplatz geſetzt.

Abends fand als Abſchluß dieſes ſchlich iGaſthof eder e S e
Falkenberg. Ein tödlicher Verkehrsunfall hat ſich in

der heutigen Nacht auf der Straße zwiſchen Falkenberg und
Uebigau auf der hieſigen Kirſchenallee ereignet. Der beim
hieſigen Aeberlandwerk angeſtellte A. Büttner fuhr mit
ſeinem Motorrad in voller Fahrt kurz nach 11 Ahr abends
auf ein Pferd auf, das von dem Geſellen des Fleiſcher
meiſters Voigt nach Dobrach (Kr. Torgau) gebracht werden
ſollte Büttner wurde tödlich verletzt aufgefunden und erſt
nach längerem Suchen gelang es, den Fleiſchergeſellen aus
findig zu machen. Bei ſeiner Vernehmung gab dieſer an,
daß er vorſchrifismäßig rechts gelaufen ſei und B. habe ihn
überholen wollen. Dieſe Ausſagen ſind aber wenig glaub
würdig, da er ſich nach dem Anfall nicht geſtellt hat und
auch die ſchwere Verletzung des Pferdes darauf zurückführte,
daß dieſes durchgegangen ſei. Die nähere Anterſuchung wird
von der Staatsanwaltſchaft geleitet, Büttner ſtand in den
dreißiger Jahren, war verheiratet und hinterläßt Frau und
drei Kinder.

Torgau, 14. April. Generalverſammlung der Dach
deckerzwangsinnung.) Die Dachdeckerzwangsinnung der
Kreiſe Torgau, Liebenwerda und Schweinitz hielt in Torgau
ihre diesjährige Oſterverſammlung ab. Die Delegierten zum
Reichsverbandstag Nürnberg berichteten ausführlich über die

und beschleunigt. Und Wie vielseitig ist
Küche und Haus, was

Bei allen Reinigungs arbeiten stets

m

So außerordentlich ergiebig, so billiq, so Sparsam ist rn Nor I Eßlöffel auf 10 Liter
Eimer heißes Wasser schon haben Sie eine leisfongsstarke Arbeifshilfe, die

ihnen das Aufwaschen, Spölen und Reinigen ungemein erleichtert
Da gibt es nichts in

nicht möhelos, schnell önd
säubert. Undufhaltsam weicht Schmutz und Fett dieser krafwollen
Reinigungshilfe. in hellstem Schein blitzen und blinken Schösseln,
Teller und Tassen klar und rein ſtrahlt Marmor und Glas Alles
atmet gepflegte Sabberkeit in kürzester Zeit mit wenig Möhe!

en Henkel s Aufwasch- Spöl- und Reinigungsmittel
för Haus und Köchengerät.

Hergestell In den Begs la WetkKen
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Hafer

dort geführten Verhandlungen Betreffs der Lohnverhältniſſe
würde einſtimmig beſchloſſen, daß auf Grund der vom
Reichsverband herausgegebenen Richtlinien, ab 1 April ds.
Js. Maurerlohn und Maurerarbeiterlohn gleich Dachdecker-
lohn und Dachdeckerarbeiterlohn zu zahlen ſind. IJrgend-
welche Sonderverhandlungen ſind abzulehnen. Werden Ver
handlungen angeſtrebt, ſo ſoll der Geſamtvorſtand ermächtigt
ſein, ſie zu führen.

Torgau. Das erſte Frühlingsgewilter ging Donners
tag nachmittag mit einem Platzregen nieder. Am Freitag
früh ſchneite es. Der April macht's wie er will

Dommitzſch. Selbſtmord oder Mord.) Geſtern abend
gegen 11 Ahr fand man die 18jährige Hildegard Hartmann,
die Tochter des verſtorbenen Mühlenbeſitzers Hartmann, in
der Karl-Wagner Straße mit einem Stirnſchuß auf dem
Bürgerſteig tot auf. Neben der Leiche lag ein Revolver
Der Abtransport geſchah nachts gegen Uhr. Es iſt
wenig wahrſcheinlich daß es ſich um einen Selbſtmord handelt.
Die Staatsanwaltſchaft Torgau hat die weiteren Ermitilungen
eingeleitet. Es iſt bereits eine Verhaftung vorgenommen

Belgern. Das H. Zieſcheſche Grundſtück mit Sägewerk
wurde von der Stadt Belgern im Wege der Zwangsver
ſteigerung erworben. Der Käufer hat 14000 RM. Hypo-
thek auf dem Grundſtück ſtehen, übernimmt die rückſtändigen
Zinſen und hat noch 950 RM. in bar bezahlt

Langengraſſau (Kr. Schweinitz) Einen ſchönen Zug
von Menſchlichkeit zeigten einige hieſige Landwirle, die ſich

bereit erklärt haben, der Witwe n aus Wolters
dorf, deren Haus einem Brand zum Opfer ſiel, Bauholz
zur Verfügung zu ſtellen und anzufahren. Das will in
der heutigen Notzeit viel heißen.

Wittenberg. Einer unſerer älteſten Mitbürger, der
Stadtrat a. D. und Ehrenbürger unſerer Stadt, Schornſtein
fegerEhrenobermeiſter Wilhelm Elfe ſen, iſt am Donnerstag
nachmittag im Alter von 88 Jahren nach einem kurzen
ſchweren Leiden geſtorben. Mit ihm iſt einer der verdienſt
vollſten Bürger der Lutherſtadt in die Ewigkeit gegangen
Elfe war noch einer der wenigen Veteranen, die die Kriege
1864, 1866 und 1870/71 mitgemacht haben. Seine Bruſt
zierte das Eiſerne Kreuz von 1870

Kino-Schau.
Ab Freitag bis Sonntag können wir im Palaſt- Theater

wieder große Genüſſe erwarten Zwei Werke von großem Staunen
Tempo ſchreibt über „Der Narr ſeiner Liebe“, Michael Tſchechoff,
als Poliche erſchütternd ein großer Gewinn fur den deutſchen
Film. Der „Zigeunerprimas“ iſt große Aufmachung, das Auge
kann wieder genießen Beſtimmt wird wieder jeder recht be
e nach Hauſe gehen, mit dem Gefühl etwas Großes erlebt
zu haben.

Turnen, Spiel und Sport
D. T. Am kommenden Sonntag wird auf dem hieſigen

Sportplatz reger Spielbetrieb herrſchen. Es kommen 2 Handball-,
3 Trommelball und l Fauſtballſpiel zum Austrag. Im erſten
Handballſpiele ſtehen ſich die 1. Mannſchaften des M. T. V. Annaburg
und des Turnvereins Schmerkendorf gegenüber. Dieſes iſt das

letzte Punktſpiel, das Annaburg in dieſer Serie auskrägt. Geht
Annaburg auch aus dieſem Kampfe ſiegreich hervor, ſo beſtreitet
es mit Jeſſen am 26. ds. Mts. die Endrunde um die Bezirks
meiſterſchaft in Falkenberg. Im zweiten Spiel treffen die zweite
Beſetzung Annaburgs mit der 1. von Schweinitz zuſammen. Bei
den Trommelballſpielen geht es um die Bezirksmeiſterſchaft.-
Hier kämpfen die Turnerinnen der Vereine von Annaburg,
Schweinitz und Kölſa um den Sieg. Das Fauſtballſpiel iſt eben
falls ein Verbandsſpiel zwiſchen T. V. Annaburg J. und T.V.
Jeſſen I. Da bei ſämtlichen Spielen ſpannende Kämpfe zu er
warten ſind, wird das ſportliebende Publikum viel Intereſſantes
zu ſehen bekommen. Anfang 2 Uhr. Anm vergangenen
Sonntag weilte die 1. Trommelballe und die 2. Handball
Mannſchaft des M. T. V. Annaburg in Schweinitz. Während die
Turnerinnen einen ſchönen Sieg (94: 57) feiern konnten mußten
ſich die Handballer der dortigen 1, Mannſchaft mit 7:2 beugen.

Hirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Miſericordias Domini

Joh. 14, Vers 6 Jch bin der Weg
der Wahrheit und das Leben.

Annaburg. Vorm. S 10 Uhr Gottesdienſt
Vorm. S 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Vorſchule.

Naundorf. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 8 Uhr Gottesdienſt Erſt

kommunion der Kinder. Sonnabend, abends von 9 Uhr
und Sonntag früh von 7 Uhr ab Beichtgelegenheit. Nach
mittags 2 Uhr Andacht,

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Dienstag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal.

Unverleſene Kartoffeln!
Bshms Allerfrüheſte 2.25 RM pro r Maſchinen und Geräte,
Thiel s weiße Rieſen 1.75 RM. pro Str. als eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Hultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,

und Roggenstroh
50 Pf. pro Zentner

Gänse-Kiüücken Stck. 1.50 Mk
Perhauft Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Gutsverwaltung Gertrudshof. Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

99000000920 Wilhelm Grahl.

Land wirtſchaftliche

r

Annabursg, Achkerstr. 16
Das Haus der guten Oualitäten!a 9

Mit unserer heute begin-
nenden Saison-Bröff-
nungs-Austellungg ge
ben wir Ihnen Gelegen-
heit, sich mit der neuen
Frühſjahrs-Mode bekannt
2u machen Sie dürfen

wirklich nicht fehlen wenn
Sie Wert darauf legen,
der Mocde entsprechend

gekleidet 2u gehen
Noch eins Sie brauchen
keine Befürchtungen in

ſöhnaschnen in
a

Fahrräcken Baufen
ist Vertrauenssache!

Es iſt darum auch Ihr Vorteil,
wenn Sie ſich bei Bedarf an das
äl teſte Fachgeſchäft am Platze
wenden. Sie finden dort

Nähmaschinen
vom eleganten Schrankmöbel bis
zum ſoliden Eiſengeſtell.

Fahrräder
in allen Ausführungen
Ballonbereifung.

Ferner Heibwringmasehinen,
Sprechapparate, Schaliplat-
ten, Taschenlampen-
Batterien usw.

Reparaturen werden ſchnell und
billig ausgeführt.

Herm. Meyer sen,
Annaburs, Torgauerstr. 7

Auch mit

NB. Mit dem Stichkkursus können Sie täglich beginnen.
Besichtiqung meines hagers ohne Kauſswan g.
Häufer erhalten den Stickkursus hostenſos

punkto Geldausgaben 2u
heqgen die gänge Erüh-
jahrs-Auswahl steht im

Zeichen erfreulich kleiner
Preise

Bine große Auswahl
entaückender

Frühjahrs-
Mäntel und

Die eleqante

Mende 98, der neueſte Dreiröhren
Netzanſchlußapparat compl. 148. k. Die echte Spranger

e e es e Snehumontkg

Habe meine

H Wohnung
von Mittelſtr. 4 nach

Markt 25 verlegt.

Müller.

von 20 Pf. anNetzanſchlußgeräte Batterie-Geräte ſowie Guitarreſaiten
S Anverbindliche Vorführung

Anoden- Batterien Akkumulatoren
Särmntl. Zubehörteil Lade- Station. in vorzüglichen Qualitäten

Wilhelm Waisch.

Mandolinenſaiten,
Geigenſaiten

zu haben in der
AnnaburgerHerren

Garderobe
u enorm billigen

j S 200 cemPreisen. s 500 c
Das große S 500 cem

Stoff hager cm K. 300 cem9 DKW 500 cem
ist in allen modischen
Neuheiten und ge-
schmäackvoll. Müustfern

insämtlichen Baum-
moll Woll- uncdl

u Alle Erſatzteile am Lager. u
Licht und Anlaſſer- ReparaturenAut S und Motorrad Bereifung
Aku und RadioAku-Ladeſtelle

Fritz Rödler, Fernruf 253

Jetzt iſt es Jeit! Fahrrad Zentrale
ſich ein Motorrad anzuſchaſſen Martha Stein

t 778.00 o e Salon-TinteMt. 885 00
Mk. 1095.00 o. g. wpfiehlt S. Steinbeiß.

Mk. 648.00
Mk. 795.00
Mk. 0095. 00 o. L

2

S

S

Seiden Geweben
neu einsortiert!

eschke
Großes Tonwarenlager!

Wilhelm Kunze

Wir ern
10 Edelbuschrosen, das Beste, gar

darin eaistiert, prima gtarke Strau-
cher erster Qualitä4 in den schöoet
Sorten mit Nawen,

10 Prachtsaladiolen in den sehön
sten Varbey,

10 Knollen-Begonien in den gehög-
sten Farben,

2 wundervolle Dablienknollen,
10 Glückskleeknollen,
alles in prima Qualität und gehon in
diesem Jahre unermüdlieh dlühend Die
zarnzo Kollektion kür nur R. a60,Doppelkollek tionen RM. 9.
Versüamen Sie nieht, von diesem du-
ligen Angebot zu destellen. Nachnan-

Weyoersand. Viele Dankaechreiden.

VERSANDGABRT V R
A. O. Füldner G. m. h. H.,
Tabarz (Bez. Erfurt)



Verboten
iſt, über die Sozialdemokratie die volle Wahr
heit zu ſagen.

Nicht verboten
iſt es, die Sozialdemokratie mit Volksbegehr und J
Volksentſcheid den verfaſſungsmäßigen Mitteln

zu bekämpfen.

Tragt Euch ein in die preußiſchen
Ehrenliſten für das Volksbegehren:
Der Landtag iſt aufzulöſen!!

Nutzt den Sonntag zur Eintragung, da habt Jhr
beſtimmt Zeit.

Arb. Geſangverein „Concordia
Auf vielſeitigen Wunſch bringen wir am Sonn
abend, den 18. April, im Lichtſpielhaus „Neue
Welt“ zur nochmaligen Aufführung die Operette

Verliebte Leute
mit ſtark beſetztem Orcheſter, unter perſönlicher

Leitung des Herrn Kapellmeiſter Max Rohr.

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam und
laden alle Einwohner Annaburgs herzlichſt ein.

Der Vorstancdl-
Nach dem Theater B. II.
Eintritt 1 Mk., für Erwerbsloſe m. Ausweis 50 Pf.
für Beſucher Tanz frei.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

VRauchen höflichſt verbeten.

Hotel Waldſchlößchen,
Am Sonntag, den 19. April, das allgemein

beliebte Kaffeekränzehen
ff. Kaffee und Kuchen

Abends 8 Uhr: Oeffentl. Wanz
Eintritt 30 Pf. Tanz frei

Freundl. ladet ein Uugo Vensch u. Frau.

Achtung Achtung
Rentenempfänger und Arbeitsopfer!

Am Sonnabend, den 18. April abends 8 Ahr,
im Bürgergarten

öffentlicher Lichthildervortrag.

Thema: Der Krieg und ſeine Schrecken.
Hierzu referiert die Gauleiterin des Jnternationalen

Bundes Genoſſin Hedwig Krüser, Halle-Saale.
Rentenempfänger und Arbeitsopfer erſcheint in Maſſen!
Internationaler Bund der Opfer des Krieges und der

Arbeit e. V., Ortsgrüppe Annaburg.

Kaffeeſiltrierpapier „Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.
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Nur was gut iſt, bricht ſich Bahn
ein altes treffendes Wort für die Entwicklung meiner hochwertigen
Cligarren-Angsebote, Neben der bekannten Serie

m

S S SSeeerwerben meine Angebote in Braſil-, Sumatra und Sandblatt-
Zigarren das unbedingte Vertrauen der Raucher.

Sämtliche CTabakwaren aus Einkäufen vor der Follerhöhung!
Sie kaufen deshalb äußerſt preiswert im Fachgeſchäft

EG S IFIG d e d de

II
VIIp. von 18331

Naundorf
Morgen Sonntag

Ballmuſſf,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Heute Sonnabend, den
18. 4. abends 8 Uhr
Monats Verſammlung
im Goldenen Ring

Der Vorſtand.

Gustav Albrecht
Annaburg, Holgdorferstr.
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interessant sind die soeben bei
mir eingetroßenen

Frühjahrs-
Neuheiten

n

Frühſehrsmentel
in allen neuen Modestoffen 2. B. Tweed,
George-laine, Kammgarn Melangen,
Georgette-artigem Gewebe in hoch-

moderner Ausführung

e Sei G elSie finden bei mir für jeden aweck
moderne schöne leider aus Woll
stoſfen, Seicdenstoſſen und Fantasiege-
weben. Daß meine Preise gerade für
Konfektion sehr niedrige sind, dürfte

Ihnen ja bekannt sein.

Se FS SeDie Mode bringt für den Uebergang
interessante neue Musterungen Neben
glatten Wollstoffen werden aber auch
gemusterte Georgettes viel gefragt. Sie
finden bei mir alle diese Modestoffe,
Mollmusseline, Waschseicden, aschsamt

ete., sehr preiswert

Se Quell

II III
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e NeueFrühjahrs Hüte
zu billigſten Preiſen

n ine enſe anmn
und zu billigſten Preiſen!

Ia. vote und gelbe
Eckendorfer Rübenkerne

und „Kirſches Jdeal“
garantiert erſte Abſaat vom Original

Rotklee, Seradella, Peluſchken
Lobbericher Futtermöhrenſamen

ErfurterBlumen und Gemülſe-bämereien

Künſtl. Blumendünger, Steckzwiebeln

J. Kählig's Näachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40

E. Lehmann
Dampffärberei u. chem. Waschanstalt
Luckenwal de

t e hzu den billigsten Preis en
Annahme H. Hilclebrandt, Mittelstraße

Magenleiden
5 Jahre lang habe ich mich mit dem Magenleiden

I (Magendrücken, Appetitloſigkeit, Uebelkeit nach jedem
Eſſen) herum geplagt. Alles, was ich dagegen getan
habe, hatte keinen Erfolg. Nachdem ich 2 Flaſchen von
Jhren Jndiſchen Kräuter- Tropfen verbraucht habe, ver
ſpüre ich Linderung. Jch werde Jhre Tropfen allen
meinen Bekannten empfehlen. Senden Sie mir wieder
1 Flaſche Jndiſche Kräuter-Tropfen.

Frau Anna Jähnichen, Leipzig N, Metzer Str. 7
Ein vorzügliches Stärkungsmittel sindG r 7 Die ſortſhelltuceFeld und Gartenſämereten! neten

Rotklee, Weißklee Luzerne
Märkiſch. Seradella Tiergarten
Mohrrüben, gold miſchung

gelbe Lobbericher WieſenmiſchungGelbe Eckendorfer Engl. Raygras bouiſs Hofmann.

o clettriſh,
bie ſpart geit und Kraft!

die Indischen Kräuter- Tropfen bei
Verstopfung, Magenbeschwerden, Gicht,
Rheumatismus, Leberleiden, Gallenlei-
den, Herzbeschwerden, Neryenstörungen.
Die Indischen Kräuter- Tropfen sind mit
indischen Kräutern hergestellt, lassen
sich leicht einnehmen und wirken nicht

schädlich. Masche RM. 3
77 Alleiniger Hersteller:

EPnharmazeut. Kaboratorium Helma
Halle a. S., Leipziger Strasse 69

Vorſchriſtsmäßige
Mietkündigungs

Formulare
hält vorrätig

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Rieſenwalzen Timotheusgras
Peluſchken Gartenſämereiest
Sommerwicken Blumenſamen

J. G. Fritzſche.

Vorrätig in vielen Apotheken in der Apotheke
Arthurschmorde, Amnma burg bestimmt vorrätig

Druceksachen jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeill, Buchdruckerei.490000900020
Ist der Kuchen nicht geraten

Daß wan wicht dazu genommen,
st, wie man sie Uebt,

die hervor

Was der o hen gh gende Marga-
j j it giDt,Pxst clie rechte Feinhei

nämlich

Und auch mangelhaft der Braten,

e rine: „Sanella dieWird es meistens daher kommen, Feine preiswert
wie Keine.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Beilage zu Nr.
Wichtig für jeden Hausbeſitzer.

Aus der gewerblichen Rechtſprechung.
Bei der Ausführung von Dachdeckerarbeiten (Abnahme einer

alten Schieferdeckung und Neudeckung des Daches mit Spezial
pappe) direkt durch eine Lieferfirma (nicht durch einen Dachdecker
meiſter) iſt ein Arbeiter abgeſtürzt und ſchwer verletzt worden.
Die zuſtändige Baugewerksberufsgenoſſenſchaft hat dem Verletzten
Verſicherungsſchutz gewährt und verlangt jetzt Erſtattung ihrer
Aufwendung von der beklagten Firma (SpezialdachpappenFabrik)
mit der Behauptung, daß das verwendete Baugerüſt nicht den
Unfallverhütungsvorſchriften entſprochen habe.

Landgericht und Oberlandgericht haben die Klage abgewieſen.
Das OLG. nimmt an, daß die beklägte Firma die Eindeckung
der vorhandenen Holzverſchalung des Daches mit Dachpappe, der
Bauherr ſelbſt aber die Stellung des Gerüſtes vertraglich über
nommen hat. Ein Verſtoß der Beklagten gegen die Unfall
verhütungsvorſchriften der Baugewerksberufsgenoſſenſchaft liege
nicht vor. Richtig ſei zwar, daß, wenn ſich bei der Umdeckung
herausſtellte, daß die unter der hisherigen Schiefereindeckung ſich
befindliche Holzverſchalnng nicht mehr gut war, die zur Auf
heftung der Dachpappe erforderlichen Nägel in der Verſchalung
nicht mehr hafteten, durch einen Zimmermeiſter die morſchen
Stellen der Dachverſchalung ausgebeſſert werden mußten. Die
beklagte Fabrikationsfirma der Dachpappe hat in dieſer Beziehung
aber unbeſtritten vorgetragen, daß nur ganz wenige Stellen vor
gefunden worden ſind, die derart ausbeſſerungsbedürftig waren.
Danach iſt nicht zweifelhaft, daß hier nicht „Dacharbeiten auf
einem Neubau oder „Umbau“ (S 62 Unfallverhütungsvorſchriften)
ſondern „Ausbeſſerungsarbeiten auf einem Dach“ (S 64) ausge
führt worden ſind, für die Anbringung eines Gerüſtes überhaupt
nicht erforderlich war. Es handelt ſich um ein Dach mit 45 Grad
Steigung. Da ein Fanggerüſt oder vorſchriftsmäßige Arbeits
gerüſte nicht vorhanden waren, beſtand nach S 3 der Vorſchriften
die Verpflichtung, die Arbeiter anzuſeilen. Der verunglückte
Arbeiter war gerade im Begriff, ſich anzuſeilen, als er abſtürzte,
er war mit Seil und einem Dachhaken ausgerüſtet. Ein ſtraf
vechtliches Verſchulden der Beklagten, das nach J 903 Abſ. 3
RVO. erforderlich wäre, liegt hiernach nicht vor. Jm übrigen
hat die Beklagte auch dem langjährigen Leiter ihres Betriebs
die ihr auf Grund der RVO. obliegenden Pflichten übertragen,
ſodaß ſie nicht in Anſpruch genommen werden kann.

Während die ausführende Firma wie bereits erwähnt,
handelt es ſich um eine Spezialdachpappen fabrizierende Firma,
welche Ausführung von Dacheindecküng ihrer fabrizierten Pappen
übernimmt von jeder Verantwortung freigeſprochen wurde, iſt
der Bauherr wegen fahrläſſiger Körperverletzung verurteilt worden.

Nah und Fern
O Gedenkfeier für Gerhard Rohlfs. Jn Vegeſack ver

einigten ſich Vertreter des Bremiſchen Staates, Vertreter
der Städte Vegeſack und Blumenthal und zahlreiche ge
ladene Gäſte zur Feier des 100. Geburtstages des in
Vegeſack geborenen Afrikaforſchers Gerhard Rohlfs. Dr.

Hans MeyerBr
unfalle verletzten Aſienforſchers Dr. Trinkler eine Rede,

die eine Parallele zog zwiſchen Forſchungsreiſen in alter
und neuer Zeit.

O Eine ganz neue Art von Verſicherungsbetrug. Ein
Münchener Maler wurde wegen eines eigenartigen Ver
ſicherungsbetruges verhaftet. Er hatte ſich ein Auto ge
kauft, den Wagen hoch verſichert, ihn auf den Namen ſeiner
Frau polizeilich angemeldet und dann geſtohlen. Der
Schwindel wurde aber aufgedeckt, bevor die Verſicherungs
ſumme ausgezahlt war.

O Dem Sohne ins Grab gefolgt. Der folgenſchwere
Unfall in der Reichswehrkaſerne in Lübeck, wo vor einiger
Zeit zwei Schüler des Johanneums ſchwer verletzt
wurden, hat ein weiteres Todesopfer gefordert. Der
Vater des einen Schülers, der Kaufmann Glamann, iſt
am Tage der Beiſetzung ſeines den Verletzungen erlegenen
Sohnes vor Aufregung geſtorben.

O Selbſtmordverſuch des verhafteten Kapellmeiſters
Borchardt. Der in Saarbrücken wegen fahrläſſiger Tötung

6 der Annaburger

emen hielt an Stelle des bei einem Auto

Zeitung.
der 23 jährigen Margot Candelier verhaftete Berliner
Jazzkapellmeiſter Borchardt hat in ſeiner Zelle im Unter
ſuchungsgefängnis einen Selbſtmordverſuch durch Offnen
der Pulsadern unternommen. Borchardt wurde in ein
Krankenhaus gebracht. Borchardt hatte verſucht, der
Candelier, die Veronal in großen Mengen verſchluckt hatte,
den Magen mit einem alten Gasſchlauch zu entleeren.
Von dieſem Schlauch blieb ein etwa zehn Zentimeter
langes Stück im Schlunde des Mädchens ſtecken, wodurch
der Erſtickungstod herbeigeführt wurde.

O Bauerndemonſtration vor der Gerichtsverhandlung.
Jm Breslauer Landgerichtsgebäude kam es zu Bauern
unruhen. Es war eine Verhandlung gegen einen Land
wirt angeſetzt, der beſchuldigt wird, einen Vollſtreckungs
beamten bedroht zu haben. Der Angeklagte wurde von
über 200 Bauern aus ſeinem Kreiſe nach Breslau be
gleitet. Die Bauern hielten vor Beginn der Verhandlung
eine Verſammlung ab, die von der Polizei aufgelöſt
wurde. Es hatte ſich nämlich das Gerücht verbreitet, ſie
hätten die Abſicht, das Gerichtsgebäude zu ſtürmen. Als
die Bauern im Gericht erſchtenen, wurden ſie von der
rn aus dem Gebäude gedrängt und auf der Straße
zerſtreut.

O Erdbeben in Wales. Jn der Gegend von Portmadoc
(Wales) ſind mehrere Erdſtöße verſpürt worden; ſie
dauerten etwa zehn Minuten. Die erſchreckten Bewohner
flohen auf die Straße in der Annahme, daß eine in der
Nähe liegende Munitionsfabrik in die Luft geflogen ſei.
Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß das Erdbeben von
einer zickzackförmigen Wolkenbildung über dem Meere,
die den Himmel verdunkelte, begleitet war.
Bunte Tageschronik

Paris. Das Großfeuer, das in dem Gebäude des Bahn
hofes Batignoles zum Ausbruch e einen Schaden von
etwa 50 Millionen Frank verurſacht. enſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

Kowno. Der Warenſchaden, der durch die Kberſchwemmun
gen in Kowno und Umgebung angerichtet wurde, wird auf
mehrere Millionen Lit geſchätzt.

Großfeuer in Oberſchleſien.

Kreife Neuſtadt iſt von einer ſchweren Feuersbrunſt heim
geſucht worden. Zwölf Gutsarbeiterfamilien mit etwa 10
Perſonen ſind vbdachlos geworden und haben ihr ganzes Hab
und Gut verloren. Einer der Geſchädigten, der fein Bargeld
retten wollte, erlitt ſchwere Verletzungen und mußte be
ſinnungslos zum Arzt gebracht werden. Beſonders vereitete
die Bergung der Kinder große Schwierigkeiten. Eine alte
Frau mußte mit ihrem Bett ins Freie geſ. t werden.

Wiever Gas bei Lüttich
Brüfſfel. Am Mittwoch wurde die Bevölkerung von Ougree

bei Lüttich wiederum durch Gaſe aus den umliegenden Fabriken
in Unruhe verſetzt. Mehrere Perſonen bei denen c
erſcheinungen auſtraten, mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Zwei Kühe krepierten, bei denen die Arte Ga
giſtung als Todesurſache feſtſtelten

Der älteſte Mann der Erde.
Ein Türke reiſt durch die Welt.

Der angeblich e erete Türke Zaro Aga iſt aus
Amerika kommend an Bord der „Bremen“ in Southampton
eingetroffen. Er ſoll demnächſt nach Paris kommen, am das
Grabmal Napoleons im Jnvalidendom zu beſuchen. Bekannt-
lich behauptet er Napoleon I. geſehen zu haben und ſich ſeiner
ſehr gut erinnern zu können. Jn Amerika war er als „leben
diger Beweis“ gezeigt von den Antialkolikern, da er dem Ge
bote ſeiner Religion, die den Wein verbietet, nie zuwider
gehandelt haben ſoll.

Kennzeichnung von Eiern.
Verordnungsentwurf dem Reichswirtſchaftsrat überſandt.

Der Reichsminiſter für Ernährung und n rer e S
in dieſen Tagen den Entwurf einer Verordnung über die Kenn
zeichnung von Eiern dem Reichswirtſchaftsrat zur Stellung
nahme überſandt.

kleinen: ſie wiſſen überhaupt nicht mehr, welche n

Sonnabend, 18. April 1931

Schloß Velen (Weſtfalen) niedergebragnnt.
Kunſtſchätze gerettet.

Aus bisher unaufgeklärter Urſache brach auf dem dem
Grafen Landsberg-Velen gehörenden Schloß Velen ein
Bran d aus, der ſich mit raſender Geſchwindigkeit ausbreitete
Bei Eintreffen der Feuerwehren aus Velen, Ramsdorf, Borken
und Bocholt bildete der Dachſtuhl bereits ein Flammenmeer.
Die Bekä n al Brandes wurde durch die ne
keiten bei der Waſſerbeſchaffung ſehr erſchwert. Jnnerha
weniger Stunden war das Schloß bis auf die h
mauern niedergebrannt. Die an den Ecken des Schloſſes be
findlichen vier Türme ſind zuſammengebrochen und in den
Schloßgraben geſtürzt. Auch das aus 37 Glocken beſtehende
wertvolle Glockenſpiel konnte nicht mehr ge
rettet werden. Die wertvollen Kunſtſchätze wurden zum
größten Teil gerettet, ebenſo das von Archivar Dr. Glas
meier geleitete weſtfäliſche Adelsarchiv.

Flugzeungungiück in der Oberlauſitz.
Die Deutſche Lufthanſa teilt mit: Das M. 20 Flugzeug

(Bayeriſche Flugzeugwerke) D. 1928“ iſt am Dienstag nach
mittag gegen 15.50 Uhr bei Hähnichen in der Nähe von Mus
kau in Schleſien auf einem Sonderflug verunglückt.
Der Flugkapitän Schirmer und der Funkermaſchiniſt
Biſchoff wurden getötet. Von den acht weiteren Jn
ſaſſen ſind ſieben le n verletzt und einer unverletzt. S
Sachverſtändigenkommiſſion zur Unterſuchung des Unfalls ſt
nach dem Unfallort unterwegs. Die Verletzten, es han elt Ach
hauptſächlich um Quetſchungen, ſind die Reichswehroffigiere
von Schniewind, von Mallen, von Hühnersdorf, n e
Dorn, Kühn und Stzwer. Die Offiziere befandendem Wege zu einer bung nach Gör

Spiel und Sport
Als deutſche Vertreter beim Olympiſchen Kongreß Endean in Barcelona werden I von Lewald, von Halt und

Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg fungieren. Die Ar
reiſe der deutſchen Delegierten erfolgt am 20./21. April.

Sp. Die Sonderzüge nach Amſterdam, die Düſſeldorfer Zei
tungen für die dortigen Fußballenthuſiaſten eingerichtet haben,
ſind ſchon jetzt reſtlos ausverkauft.

Sp. Die Turnerinnenfreizeit der DT. vereinigte unter Füh
rung der Frauenturnwartin der DT., Els röder, 40 imNeuſtadt i. OS. Die Ortſchaft Dittmaunsdorf in Frauenturnen ſtehende Führerinnen in Beeskow (Mark Braun
denburg). Das Ziel des Frauenturnens wurde herausgear
beitet und eine Gemeinſchaft unter den Führerinnen der D.
geſchaffen

y

nicht bloß als „Bon
rade gegenwärtig ſehr gut feſtAprilwetter dieſes lauſenden Jahres iſt tung

eines der beſten Beiſpiele diefes e wie es wirklich
e muß: ein bißchen Sonnenſchein mit etwas Wärme, ein
en Hagel und Schnee, ein Lißchen viel Regen und einbißchen ne mehr Kälte, teils als Tag-, teils als Nachtfroſt.

Wenn man frühmorgens nach dem Erwachen den Kopf zum
Fenſter er Apett kann man ſofort feſtſtellen, welche beſon
dere Art von Aprilwetter gerade an der Reihe iſt. Aber im
Laufe des Tages kann dann ganz gut auch noch eine andere
Art, ja, können ſogar ganz gut noch mehrere andere Abarten
an die u kommen. Am meiſten zu bedauern ſind bei der
derzeitigen Lage des Wetters die Propheten, die großen und die

ſie für den kommenden Tag anſagen ſollen. Weil es nämli
anders kommt, und weil eben auf das Aprilwetter no

viel weniger Verlaß iſt als auf irgendein anderes Wetter Aber
eine Spree bleibt: alles nimmt einmal ein Ende, alſo auch
der April. Und noch eine Hoffnung gibt es: man braucht bloß

auf das Wetter in aller Offentlichkeit gehörig zu ſchimpfen,
o ändert es fich ſofort. Vielleicht alſo ändert ſich nach dieſeri in die Slüchten auch das Aprilwetter. Weil wir

näm ich etwas beſtändigeres Wetter ganz gut brauchen könnten

Roman von J. Schneider-Förſtl.
51, Fortſetzung Nachdruck verboten

„Haſt du in Ludwigstal zu tun?“
„Jn Ludwigstal? Nein! Soll ich etwas von dir

an Nella beſtellen? Wenn es keine Eile hat, dann ſag
es ihr gelegentlich ſelbſt. Jch habe heute abſolut keine Zeit.“

Als ſich die Türe hinter ihm geſchloſſen hatte, war ſts
in tauſend Zweifeln.

Er hatte ihr damals alles eingeſtanden. Wenn ſie ihm
den Brief zeigte, ob er dann leugnen würde? Und er war
doch ſo gut zu ihr, gerade jetzt. So viel Rückſicht erwies
er ihr. Die Hanna war ſelbſt ganz verliebt in ihn. „So
ein guter Mann, ſo ein guter Mann! Ich hätt's nie ge
glaubt!“ lobte ſie ein über das andere Mal.

Wenn es doch nicht wahr wäre, daß er ſie mit Nella
betrog. Sie konnte nicht mehr denken. Vor Uebermüdung
fielen ihr die Augen zu.

Am Abend ſprach Reichmann ihr von dem Feſt, das
Nella plante. „Wenn du mitkommen willſt, Liesl, dann
ſieh dich um eine paſſende Toilette um. Nicht zu kühl. Es
ſpielt ſich vorausſichtlich alles im Park ab.

„Jch meine, es wird beſſer ſein, ich bleibe zu Hauſe,“
ſagte ſie langſam und ſtreifte ihn wieder mit jenem eigen
kümlichen Blick, der ihm ſchon hin und wieder zu denken
gegeben hatte.

„Beſſer ſchon!“ ſtimmte er bei. Dein ganzer Organis-
mus iſt zurzeit rieſig empfindlich. Und dann allzuviel
Vergnügen darfſt du dir von dem Trubel nicht erhoffen.
Die Renkells haben die halbe Welt dazu eingeladen. Ge
mütlich wird es nicht!“

„Aber du? Du gehſt hin?“ ſondierte ſie.
„Ja, ich gehe hin
Er faltete ſeine Serviette zuſammen und griff nach ſei-

ner Zeitung.
„Warſt du heute ſpazieren?

„Nein! Es war ſo heiß im Garten!“
„Heiß? Könnte ich gerade nicht behaupten. Es war

ziemlich windig heute. Nimm deinen Mantel, dann gehen
wir zuſammen noch etwas durch die Anlagen. Leſen kann
ich hernach auch.“

Auch dieſes Opfer bringt er mir, dachte ſie. Und konnte
doch nicht froh werden darüber. Nellas Brief erſtickte jede
Freude im Keim.

Acht Tage ſpäter fand in Ludwigstal das Feſt ſtatt.
Eliſabeths Herz klopfte zum Zerſpringen.

Am Nachmittag fiel ein leichter Regen, der aber nach
kaum einer Stunde wieder abflaute.

„Nun iſt es doch gut, daß du nicht mitkommſt!“ ſagte
Reichmann, der ſich ankleidete und eben eine kleine Perle
in das Knopfloch der weißen Hemöbruſt ſteckte. „Du be
kämſt höchſtens naſſe Füße und einen Schnupfen. Die Nella
wird enttäuſcht ſein, daß ich im Frack komme. Aber ich hab
wahrhaftig keine Luſt, die Maskerade bis aufs Tüpfelchen
mitzumachen.

Eliſabeth nickte ſchweigend und reichte ihm Krawatte und
Kragenſchoner.

„Bin ich dir ſchön genug?“ frug er und wollte ſie auf die
Wange küſſen.

Sie trat haſtig zurück und ſtieß ein kurzes „Ja“ hervor.
„Nanu? Du haſt mich ja gar nicht angeſehen. Und

dann erlaube einmal, ſeit wann biſt du ſo ſpröde? Jch
kann's auch bleiben laſſen! Herrgott, ihr Weiber ſeid
ein unentwirrbares Rätſel von Widerſprüchen. Erſt hab'
ich geſagt: komm mit, da wollteſt du nicht. Und nun, weil
ich ſage, es iſt beſſer, daß du zu Hauſe bleibſt, iſt es wieder
nicht recht! Himmel, Herrſchaft zum Teufel auchl!“

Er ſchleuderte die Krawattennadel auf den Marmor des
Waſchtiſches, daß ſie zu Boden ſprang.

Eliſabeth bückte ſich raſch. Die Tränen ſtanden heiß in
ihren Augen. Schweigend legte ſie die Nadel wieder in die
Schatulle zurück. Jhre Hände zitterten und bunte Lichter
hüpften vor ihren Augen.

„Nein, nein!, murmelte ſie halblaut. Das nicht!“
Jhre Liebe lebte noch, die war nicht tot. Nur ihr Glaube.

„Was nicht?“ rief er zornig.
Sie ſah ihn hilflos an.
Er ſchüttelte den Kopf und nahm die Nadel wieder her

aus, um ſie in die Krawatte zu ſtecken. Sie war ein An
denken an ſeinen Schwiegervater. Er wollte ihr nicht wehe
tun, vielleicht hatte ſie das gemeint.

Jm Flur begrüßte Hanna ſoeben Doktor Hilbertt. Er
hatte ſich mit Reichmann verabredet, mit ihm in deſſen Auto
nach Ludwigstal zu fahren. „Sag', daß ich gleich fertig
bin!“ gebot er mürriſch.

Sie kam ohne Zögern ſeiner Aufforderung nach. Es
war ja alles ſo gleichgültigl Ob ſie nun hier ſtand oder
draußen bei einem anderen.

Hilbertt küßte ihr kleine weiße Hand. Er fand es be
greiflich, daß ſie nicht miktkam. Der Abend ſei kühl und es
gäbe ſicher ein unbequemes Gedränge

Sie nickte gleichmütig. Dann kam Reichmann in Frack
und weißer Weſte. Ein bißchen übelgelaunt, aber ſich doch
beherrſchend.

„Du kannſt mich im Herrenhaus erreichen, wenn etwas
los ſein ſollte, Eliſabeth.“

Sie zuckte zuſammen. Seine Liebe reicht nicht einmal
für ein Koſewort, ſchrie es in ihr. „Ruf mich aber nur im
Notfall“ ſagte er, unter die Türe tretend.

„Nur im Notfall,“ wiederholte ſie.
Sie hob ihr Geſicht zu dem ſeinigen empor, aber er

ſtreifte, ohne darauf zu achten, ſeine Lederhandſchuhe über.
„Gute Nacht,“ ſagte er kühl. „Vergiß nicht, die Garten

türe abzuſchließen. Ich komme möglicherweiſe nicht vor
frühmorgens.“

Vielleicht ſieht er noch einmal zurück, dachte ſie und blieb
unter der offenen Türe ſtehen. Aber nur Hilbertt winkte
einen Gruß herüber, als der Wagen ſich in Bewegung ſetzte.
Jhr Mann ſah geradeaus und hatte keinen Blick mehr für
ſie übrig.

Sie weinte wie ein Kind. Dann wurde ihr leichter. Bis
Hanna aus der Küche kam, war ſie ſchon wieder ruhig

(Fortſetzung folgt.)



Aus dem Leben des Exkönigs von Spanien.
Noch ehe Alfonſo III. volljährig geworden war, hatte er

einen großen Teil ſeines Reiches, von dem es einſt geheißen
hatte, daß in ihm „die Sonne nicht untergehe“, für immer ver
loren. Die Spanier ſchwelgten immer in Erinnerungen an die
große Vergangenheit und vergaßen darüber die Gegenwart
Jhre Kolonialverwaltung war ſchlecht und ſchien nur den Zweck
zu haben, die Kolonien auszuſaugen und die Beamten zu be
reichern. Das führte 1895 zu einem Aufſtande auf der Jnſel
Kuba und 1896 zu einem ſolchen auf den Philippinen. Aus
dem kubaniſchen Aufſtande wuchs 1898 ein Krieg mit den Ver
einigten Staaten, die „im Intereſſe der Menſchlichkeit“ ſich ein
gemiſcht hatten, heraus. Der Krieg war, wie das bei dem
traurigen Zuſtande der ſpaniſchen Flotte nicht anders ſein
konnte, von kurzer Dauer: die Spanier mußten Kuba frei
geben und verloren Portoriko und die Philippinen an die
Union. Bald darauf gingen die Karolinen durch Kauf an
Deutſchland über. 1899 brachte das ſtolzeſte Volk Europas als
einziges, was ihm von ſeinem gewaltigen Beſitze in der Neuen
Welt geblieben war, die Aſche des Kolumbus, des Mannes, der
das große Kolonialreich entdeckt und begründet hatte, in die
Kathedrale von Sevilla zurück.

Als Alfonſo als Sechzehnjähriger die Regierung über
nahm, war er ein friſcher, forſcher junger Mann, mit Intereſſen
für ſportliche Dinge, aber auch für Kunſt und Wiſſenſchaft,
ſprachkundig (er beherrſcht z. B. die deutſche Sprache ausge
zeichnet) und beſtrebt, es Gott und aller Welt recht zu machen.
Schön war er und iſt er auch heute nicht: die berühmte „habs
burgiſche Unterlippe“, die er von ſeiner öſterreichiſchen Mutter
geerbt hat, entſtellt ihn. So ſehr ſich der Bourbone mit dem
habsburgiſchen Einſchlag aber guch bemühen mochte, ein
„Volkskönig“ zu werden es iſt ihm nie ganz gelungen.
Schon wenige Jahre nach ſeinem Regierungsantritte mußte er
erkennen, daß er „auf einem Vulkane tanzte“: es gab, beſonders
in Katalonien Bombenanſchläge, Brandſtiftungen an Kirchen
Und Klöſtern, Barrikadenkämpfe, und als dann im Oktober
1909 der Anarchift Ferrer ſtandrechtlich erſchoſſen wurde, warf
man und nicht bloß in Spanien, ſondern auch im übrigen
Europa dem König vor, daß er „tyranniſch“ regiere.

Alfonſo war vielleicht „populär“, aber beliebt war er nicht,
wenigſtens in den letzten Jahren nicht mehr. Seine Ehe iſt
nach außen hin glücklich, aber man erzählte immer wieder, daß
in der königlichen Familie viel Leid ſei: zwei Söhne des
Königspaares ſollen „Bluter“ ſein, und von einem dritten heißt
es, daß er taubſtumm ſei. Ob der enthronte König ſich in
Frankreich oder in der engliſchen Heimat ſeiner Gattin häuslich
einrichten wird, das ſteht noch dahin. Vor kurzem hieß es, daß
er einen großen Teil ſeines nicht kleinen Vermögens bei der
Bank von England deponiert habe. Dieſe Vorſicht war, wie
man ſieht, durchaus begründet

Alfons III.Mit Alfons III. von Spanien iſt das letzte Mitglied
des Königsgeſchlechtes der Bourbons vom Thron ge
ſtiegen, ebenſo von einer Revolution geſtürzt wie Frank
reichs letzter Herrſcher aus dem Blute der Bourbons,
Karl der vor faſt genau einem Jahrhundert, u n

And imJulitagen 1830, Thron und Krone verloren hat.
Laufe dieſes Jahrhunderts ward gleiches Schickſal auch
den anderen Gliedern dieſes Geſchlechts beſchieden, die
in Italien geherrſcht haben, bis ſie alle dem über die Halb
inſel hinwegſtürmenden Einigungsgedanken zum Opfer
fielen. Und faſt nie und nirgends kämpften ſie um Thron
und Reich, faſt alle, von Karl J. bis Alfons III. Wieder
iſt in Europa ein Thron leer geworden, auf dem über 400
Jahre Männer und Frauen aus dem Geſchlecht der
Bourbons geſeſſen haben; es iſt jetzt menſchlichein Er
meſſen nach ganz zur Hiſtorie geworden, denn daß wie
1875 die Spaniſche Republik ſich wieder in ein Königreich
unter ſeinem alten Herrſchergeſchlecht zurückverwaändelt,
iſt in unſerem „Zeitalter der Demokratie“ recht unwahr
ſcheinlich geworden. Wenn Alſons II. ſich jetzt nach
England, der Heimat ſeiner Gemahlin, begibt, dann findel
er dort einen anderen ebenfalls geſtürzten König der
Jberiſchen Halbinſel vor, Dom Miguel, einſt Herrſcher in
Portugal.

Leicht iſt die Krone nicht geweſen, die der
König von Spanien zu tragen hatte: er trat eine Erbſchaft
an, die faſt nur Trümmer aufwies. Das Kolonialreich
verloren bis auf einen geringen Reſt an der gegenüber
liegenden afrikaniſchen Küſte, die Finanzen furchtbar zer
rüttet und das Volk in der wirtſchaftlichen und kulturellen
Entwicklung weit zurück hinter dem Nachbarn. Dazu die
innere Durchwühlung, die Parteienherrſchaft häufig ſehr
eigennütziger Politiker ſchließlich noch die ſeparatiſtiſche
Tendenzen des Nordoſtens, wo der „Karlismus“ nicht
ganz erloſchen war, der dort aufblühende Jnduſtrialismus
auch ſoziale Umſchichtungen ſtärkſten Umfanges verurſacht
hat. Und nebenan lag Frankreich, wo alle Königsfeinde
bereitwillig Aufnahme gefunden haben. Um ſo „un
beliebter“ war dort Alfons, den man in Paris vor dem
Kriege vom Pöbel beſchimpfen ließ, weil er als Gaſt bei
einem deutſchen Manöver die Uniform ſeines preußiſchen
Ulanenregiments angelegt hatte. Noch mehr hat man es
ihm verdacht, daß er im Weltkriege ſſtrikt an
einer für Deutſchland wohlwollendenNeutralität feſthielt. Und das ſollte man bei
uns auch dem geſtürzten König gegenüber nicht vergefſen,
weil es vor allem ihm zu verdanken war und obwohl die
Heirat mit der engliſchen Prinzeſſin Enag von Battenberg
eine ähnliche Situation ſchuf wie in Rumänien.

Von ver ſpaniſchen Königsſfamilie verlaſſen.
Das Königliche Schloß in Madrid, der bisherige

Wohnſitz König Alfons III. und ſeiner Familie.

Verdtkenſtvolles hat für Spanien auch die Diktatur
gebracht, die den blutabzapfenden Riffkrieg endgültig be
endigen konnte, die aber dem König den Schein des Ab
ſolutismus in einer Zeit verlieh, als ſo viele Herrſcher
throne in Europa leer geworden waren. Der König trug
letzten Endes die Verantwortung auch für die Jnnenpoli
tik Primo de Riveras, und die Schickſalsſtunde für König
Alfons III. ſchlug wohl damals, als er ſich von dieſem
Manne trennte, aber das Syſtem aufrechtzuerhalten ver
ſuchte, das ſich vor allem auf das Heer ſtützte, nicht, wie der
Faſchismus, ſich auch das Volk erobern konnte. Es ging
auch wirtſchaftlich abwärts mit Spanien, das als Land
vorwiegend der Agrarproduktion naturgemäß ſehr
ſchwer von der Weltwirtſchaftskriſe getroffen wurde. Die ſinkende Währung verurſachte
Deuerung und Not; eine ausländiſche Stützungsanleihe iſt
zu ſpät gekommen, um auch den Thron zu ſtützen. Auch
das Heer bot keinen ſicheren Halt mehr und im Dezember
1930, als ein Militäraufſtand mühſam niedergeſchlagen
war, hat Alfons III. den Kurswechſel vollzogen, über
dem aber das auch für andere Kronenträger verhängnis
volle Wort „Zu ſpät“ ſtand. Die Unterlegenen von da
mals ſind die Sieger von heute. Und der ſpaniſche
Schlachtkreuzer „Fürſt Alfons“ trägt den geſtürzten Alfons
nach England. Geſtürzt eigentlich durch eine Volks
abſtimmung, die gegen ihn entſchied und damit die ihm
feindlich geſinnten Kräfte losband. Hoffentlich werden
nun aber dieſe Kräfte ſich nicht gegeneinander kehren!
Denn nun geht die Spaniſche Republik erſt in die eigent
liche Feuerprobe hinein

Welche praktiſchen Maßnahmen ſind im Obſt-
und Gemüſeban beſonders zu beachten

Alle Arbeiten im Obſt und Gemüſebau verſprechen nur
dann den gewünſchten Erfolg, wenn ſie mit Luſt und Liebe und
dem nötigen Verſtändnis ausgeführt werden. Deshalb muß von
vornherein planmäßig gearbeitet werden. Jede Obſtart und ſorte
ſtellt beſtimmte Anſprüche an Boden, Lage und Klima. Das
muß genau beachtet werden. Ferner gilt es auch den Raum zu
berückſichtigen, den ein Obſtbaum zu ſeiner normalen Kronen
entwicklung bedarf. Leider wird auch dieſer Punkt oft außer
acht gelaſſen und ſo entſtehen dann zu dichte Pflanzungen, in
denen, wie es auch auf zu dichte Kronen bei den einzelnen
Bäumen ſelbſt zutreffend iſt, normale Fruchtentwicklung unmöglich
iſt, dagegen Anlaß zu einem vermehrten Krankheits- und
Schädlingsbefall gegeben wird. Auch auf die Fehler, die beim
Pflanzen ſelbſt oft gemacht weeden, ging der Redner ein und
hob beſonders die Nachteile eines zu tiefen Pflanzens der Bäume
hervor. Ferner wurden die praktiſchen Pflegemaßnahmen für
tragende Bäume, im beſonderen deren Düngung, erläutert. Zur
Bekämpfung der Schädlinge und Krankheiten wurde die Winter
ſpritzung mit Obſtkarbolineum und die Sommerſpritzungen mit
einem Kupferkalkarſenmittel empfohlen. Der Bearbeitung des
Bodens iſt im Obſt wie im Gemüſebau gleiche Sorgfalt zu
widmen. Jm Herbſt wird Tiefkultur, im Laufe des Sommers
dagegen nur Flachkultur betrieben. Viele Punkte, die beim Obſt
bau zu beachten ſind, treffen auch für den Gemüſebau zu. So
iſt vor allen Dingen nur beſtes, einwandfreies Saatgut zu ver
wenden und beim Pflanzen der einzelnen Gemüſearten auf ge
nügend weite Abſtände zu achten. Der Redner empfahl für den
Gemüſegarten eine Dreiteilung des Landes vorzunehmen. Auf
den einen Teil kommen die Dauerkulturen, z. B. Erdbeeren,
Rhabarber, Spargel, auf den zweiten Teil die ſtarkzehrenden
Kohlgewächſe und Salate und auf den dritten Teil die Wurzel
gemüſe. Nur das Land, auf dem im nächſten Jahr Kohl an
gebaut werden ſoll, erhält im Herbſt zuvor eine Stallmiſtdüngung.
Das Land, das für Wurzelgemüſe vorgeſehen iſt, wird mit
künſtlichem Dünger gedüngt, denn hier würde Stallmiſt das Auf
treten der Zwiebel bezw. Möhrenfliege begünſtigen. Die Hülſen
früchte, z. B. Erbſen und Bohnen, kommen auch auf das ohne
Stalldung gedüngte Land. Dieſe Gemüſearten ſind ſogar im
ſtande den Stickſtoff der Luft für ſich dienſtbar zu machen. Dieſe
wenigen Maßnahmen laſſen ſchon erkennen, daß zur richtigen
Betreibung des Obſt und Gemüſebaues auch Kenntniſſe erforder
lich ſind. Dieſe kann man ſich aneignen durch das Leſen guter
Fachzeitſchriften, z. B. der von der Landwirtſchaftskammer
herausgegebenen „Provinzialſächſiſchen Monatsſchrift für Obſt,
Wein und Gartenbau“, ferner durch den Beitritt zu einem Obſt
bauverein ſowie durch Fragenaustauſch und rege Mitarbeit in
einem Obſtbauverein ſelbſt.

Vermiſchtes
Das merkwürdige Tiſchtuch. Nachſtehende heitere

Geſchichte finden wir in einem holländiſchen Blatte: Eine
vornehme Dame mit einem ſehr bekannten Doppelnamen,
die in einer prunkvollen Villa im Haag wohnt, richtete
kürzlich an die Waſchanſtalt, in der ſie ihre Hauswäſche
waſchen läßt, folgendes Schreiben: „Laſſen Sie doch, bitte,
nachſehen, ob ein kleines Tiſchtuch aus Damaſt mit den
eingewebten Worten „Schloß Stolzenfels am Rhein noch
bei Jhnen in der Wäſcherei iſt. Es iſt nur noch dieſes eine
Exemplar vorhanden, und da ich es vermiſſe, nehme ich
an, daß es bei Jhnen vertauſcht und in eine andere Wäſche
gelangt iſt.“ Die Waſchanſtalt ließ ſofort nachforſchen,
und es ſtellte ſich heraus, daß in der Tat noch ein der vor
nehmen Dame gehörendes Tiſchtuch es trug ihr Wäſche
zeichen und die Anfangsbuchſtaben des vornehmen Na

mens vorhanden war. Nur daß die eingewebten Worte
etwas anders lauteten! So erhielt denn die gnädige
Frau von ihrer Waſchanſtalt das folgende Antwortſchrei
ben: „Jn Beantwortung Jhres geſchätzten Schreibens
teilen wir Jhnen mit, daß das von Jhnen bezeichnete
Tiſchtuch bei uns nicht zu finden iſt. Wohl haben wir
hier ein Tiſchtuch mit den Anfangsbuchſtaben und
der Wäſchenummer aber in dieſes Tiſchtuch iſt der
Name eines andern Etabliſſements eingewebt, nämlich
„Reſtaurant Wilhelmſtein“. Wollen Sie uns, bitte, mit
teilen, ob dieſes Tiſchtuch das von Jhnen angeſorderte iſt.
Die Waſchanſtalt wartet noch heute auf Antwort.

e

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

52. Fortſetzung Nachdruck verboten
Reichmann ſaß einſilbig in ſeiner Wagenecke. Aber ſein

innerer Groll mußte unbedingt ein Venkil haben. Er warf
den Zigarrenſtummel, der nicht mehr brennen wollte, über
den Schlag und reckte ſich.

„Jch ſag dir, Jörg, überleg dir's tauſendmal, ehe du
heirateſt. Das beſte Weib iſt unberechenbar in ſolch einer
Zeit. Und die Liesl! Herrgott noch einmal. So etwas hätt'
ich nicht für möglich gehalten. Sie iſt einfach unausſteh-
lich. Wahrhaftig, unausſtehlich. Wenn ſich das nicht bald
verliert, geht mir eines Tages die Geduld aus und ich fahr'
mit einem Himmelherrſchaft und einem Donnerwetter darein,
daß ſie für ein paar Wochen genug hat!“

„Machſt du's bei deinen anderen Patienten auch ſo?“
„Meine Frau iſt kein Patient. Die iſt ganz geſund!“
„Wie man's nimmt!“ warf Hilbertt dazwiſchen. „Weißt

du, mein Lieber, wir Aerzte predigen den anderen Män
nern immer von Schonen und Rückſichtnehmen und Geduld
haben. Aber du ſiehſt, wie ſchwer das in der Praxis ſich
geſtaltet. Uebrigens habe ich den Eindruck, als ſchleppe
deine Frau einen geheimen Kümmer mit ſich herum!“

Reichmann lachte verärgert auf.
„Was nennt ein Weib Kummer? Wenn eine Suppe

nicht gerät oder der Mann etwas ſpäter als gewöhnlich
nach Hauſe kommt, lauter ſolche Kleinigkeiten. Und die
Liesl, die iſt heute nur ſo, weil ich ſie nicht mitgenommen
habe. Das iſt alles. Jch hab's gut gemneint. Meinet
wegen hätte ſie das zweifelhafte Vergnügen ſchon haben
können. Morgen ſieht ſie jedenfalls ein, daß ich recht hatte.

Licht! Blendend ſtrahlende Helle ſchoß aus den Fenſtern
des Ludwigstaler Herrenhauſes. Die beiden großen Kan
delaber an der Auffahrt brannten.

Auf der Raſenfläche vor dem Eingang und aus den
Rondells leuchteten buntfarbige Birnen ihr „Willkommen“

Wagen um Wagen kam angerollt, Autohupen tuteten
geräuſchvoll die breite Fahrſtraße herauf. Einige Offiziere
kamen zu Pferd, ſie waren drei Stunden aus ihrer Garni
ſon herübergeritten.

Lachend und ſchwatzend ſchob ſich die große Menge durch
die hohen Flügeltüren der ſtrahlend erleuchteten Halle.

Jn der Nähe des Eingangs ſtand Rella in wetcher,
hauchzarter weißer Seide mit einem Ueberwurf von Silber
flitter

Jhr Mann hatte den Abend zuvor ein Telegramm er
halten, das ihn dringend nach Leipzig rief. Er hatte Anne
marie mit ſich genommen.

Sie mußte ihre Gäſte allein empfangen. Aber ſie war
ihrer Aufgabe voll gewachſen. Mit der Sicherheit der Frau
von Welt drückte ſie jedem der Ankommenden die Hand,
ſagte hier eine Schmeichelei, flüſterte dort ein Scherzwort,
küßte die Backfiſche, die ſchwärmend zu ihr aufblickten, ließ
ſich von der Jungmännerwelt die Hand küſſen und nahm
mit ſchalkhaftem Lächeln all die tauſend Huldigungen ent
gegen, welche die Welt einer ſchönen reichen Frau zu brin
gen pflegt.

Graf Chertek war von Prag herübergekommen und hatte
ein paar luſtige Freunde mitgebracht. Er wich nicht aus
ihrer Nähe, verſchanzte ſich aber ſofort hinter einigen Pal
men, als Reichmann auf der Bildfläche erſchien.

Er war baff. Der Rieſe aber zum Kuckuck auch,
das war ja gar nicht der Mann dieſer vergötterten Frau.
Beim heiligen Wenzeslaus! Wenn er davon eine Ahnung
gehabt hättel Er lachte beluſtigt auf. Na wartel! Jch
bring's herein, was ich damals verſäumt habe. Aber ganß
ſauber ſchien die Sache doch nicht zu ſein.

„Wer iſt denn der Bär dort, der ſo lange mit der gnä-
digen Frau ſpricht?“ wandte er ſich an einen Diener, der
Sekt auf einem Tablett anbot.

„Doktor Reichmann!“
„Von hier?“
„Von Eiſenbach!“

„Ach, der bekannte Chirurg?“
„Ja! Eben derſelbe!“
„Verheiratet?“
„Jawohl, mein Herr!“
Der Diener machte eine Schwenkung. Wenn jeder ſo

neugierig wäre, bekamen die Gäſte den Wein als Spül-
waſſer.

„Er verheiratet und ſie,“ dachte Chertek, drehte ſich eine
Zigarette und pfiff lautlos durch die Zähne. „IJch bin
Junggeſelle. Nun frägt es ſich noch, ob ſie das als Vorteil
oder als Nachteil betrachtet.“

Auf dem großen Tennisplatz ſpielte die Muſik, ganz von
Blattpflanzen verdeckt. Dazwiſchen klang das Lachen und
Plaudern der Hunderte von Menſchen, die über die weißen
Kieswege und die kurzgeſchnittenen Raſenflächen wandelten.

An einer Lücke, welche der Zaun ließ, ſtand Eliſabeth
Reichmann, einen dunklen Schal übergeſchlagen, der ihr
ganzes Geſicht in ſchwarze Schatten tauchte. Es hatte ſie
nicht mehr gelitten zu Hauſe. Sie mußte wiſſen, wie es
um Nella und ihren Gatten ſtand.

Zu Fuß war ſie hergelaufen. Dunkle Flecke brannten
auf ihren Wangen. Jhre Lippen waren ſpröde und voll
heißen Durſtes. Mit ſiebernden Augen ſah ſie auf die be
leuchteten Wege. Er war nicht zu erblicken. Auch Nella
hatte ſie noch nicht zu Geſicht bekommen. Ein Fröſteln
ſchüttelte ſie. Die Nacht war kühl. Sie trat zeitweiſe von
einem Fuß auf den andern und rieb die Hände unter dem
übereinandergeſchlungenen Tuch. Zuletzt wickelte ſie zu
ſammenſchauernd die Arme feſt darein.

Endlich. Sie hatte es ja gewußt, daß ſie zuſammen
kommen würden, er und Nella. Wie eine Nadel durchſtach
es ſie.

Dicht vor ihr machten die beiden halt.
Eliſabeth öffnete den Mund und ſog zwiſchen den Zäh

nen den Atem ein, aus Furcht, ſich zu verraten
Reichmann ſteckte ſich eine Zigarette in Brand. Es ſchien

nicht zu glücken. Nella hielt beide Hände als Schutz vor
den leichten Wind, der von Weſten herüberſtrich und die
Wipfel heimlich ſchwanken machte.
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